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Vom Tage 
In letzter Zeit wurde der
Schwenninger so oft und so un-
verhofft vom Regen überrascht,
dass er beschloss, etwas in die
Vorsorge zu investieren und sich
einen Regenschirm nur fürs Büro
anzuschaffen. Das passende Mo-
dell sogar mit der tiefsinnigen
Aufschrift „Sauwetter“ war im
Geschäft schnell gefunden. Seit
der Schirm an der Garderobe
hängt, ist jetzt nur noch gutes
Wetter. Daher fragt sich der
Mann, ob das Geld für etwas, das
nicht nicht gebraucht wird, eine
sinnvolle Ausgabe war – viel-
leicht geradedeswegen.

Die gute Nachricht
Corona-Krise, Tag 583: Peter We-
ber ist Ortsvorsteher der Ge-
meinde Mettauertal bei Laufen-
burg im Schweizer Kanton Aar-
gau.Über ihnwirdberichtet, dass
er, wenn jemand etwas beson-
ders gut gemacht hat, zu sagen
pflegt: „Jetzt kannst du dich eine
halbe Stunde unter die Schulter-
klopfmaschine stellen.“ Bloß:
Was soll das sein, eine Schulter-
klopfmaschine?Wie funktioniert
sie? Undwo ist sie zu finden? Der
GemeinderatvonMettauertalhat
in einer Klausurtagung kurzer-
hand beschlossen, tatsächlich ei-

ne Schulterklopfmaschine zu
bauen. Über Crowdfunding sam-
melten die Lokalpolitiker 20000
Franken dafür. Schließlich wur-
de die Maschine in einer ehema-
ligen Telefonzelle unterge-
bracht. Wer das Gefühl hat, ein
Lob verdient zu haben, muss nur
die Kabine betreten, ein Compu-
termenü bedienen – und demAp-
parat erzählen, was er Gutes ge-
leistet hat. Dann brandet Ap-
plaus auf und eine Lobeshymne
erklingt. Wer seine E-Mail-Ad-
resse eingibt, bekommt einen
Gutschein für einenKaffee. nq

Ware aus dem geräumten Netto-Markt
geht als Sonderposten in den Norden
Wirtschaft Nach Brandschäden wie amMarktplatz kümmert sich die FirmaWilhelm Mohr aus Schleswig-Holstein
um die Verwertung. Mit dem diskreten Geschäft fast die Einzigen in Deutschland. Von Berthold Merkle

D ie Frauen und Männer
in den dunklen
Fleecewesten arbeiten
schnell und fast laut-

los. Palette um Palette rollen sie
auf demHubwagen aus demNet-
to-Markt am Schwenninger
Marktplatz. Schon nach wenigen
Stunden ist die Discounterfiliale
komplett leer geräumt. Knapp
drei Wochen nach dem Brand in
demHaus fährt die ganzeWare in
großen Sattelschleppern in den
hohenNorden.

Dort sitzt die Firma Wilhelm
Mohr. Im kleinen Städtchen Bil-
sen bei Elmshorn kümmern sich
die Fachleute fürVerwertung um
alles, was mit Versicherungs-
schäden zu tun hat – und das seit
50 Jahren. Neben der Schnellig-
keit und der Zuverlässigkeit ge-
hört zumGeschäft vor allemDis-
kretion, wie Firmenchef Kai
Mohr im Gespräch mit der NE-
CKARQUELLE betont. Denn die
großen Handelsketten wollen
nicht, dass es an die großeGlocke
gehängt wird, wenn ihr Sorti-
ment auf derResterampe landet.

Zum Wegwerfen zu schade
Es geht bei den Mohrs um Nach-
haltigkeit. Denn Lebensmittel
und auch andereWaren, die nach
Bränden und anderen Versiche-
rungsfällen gerettetwerden, sind
zu schade zum Wegwerfen und
deshalb profitieren beide Seiten

davon. Die Versicherer melden
sich bei der Firma Mohr und bie-
ten einen Schadensfall an. Wenn
die Verwerter Interesse haben,
schauen sie sich die Ware an,
zahlen die Schadenssumme und
packen alles ein. So bekommen
dieGeschädigtenschnell ihrGeld
unddieVersicherungbleibtnicht
auf dem ganzen Schaden sitzen.
Dieses ganze Konstrukt hat auch
den Vorteil, dass die Versiche-
rungspolicen für den Versiche-
rungsnehmer nicht unermesslich
teuerwerden.

Schiffsladung oder Karton
Mohr übernimmt in jeder Grö-
ßenordnung: Nach Havarien ei-
ne Schiffsladung ebenso wie die
Dosen aus einem Karton, der he-
runtergefallen ist. Das Ausräu-
men der Netto-Filiale in
Schwenningen war eher ein klei-
ner Einsatz für die Ausräum-
teams aus dem Norden. Ganz
stark gefordert waren die Ver-
werter aktuell nach der großen
Überschwemmung im Ahrtal in
Rheinland-Pfalz. Dort hat die
Firma Mohr gut 800 Lastwagen-
ladungen aus Kaufhäusern, Bou-
tiquen und Supermärkten ab-
transportiert. Dabei kam so

ziemlich alles zusammen, was
man sich vorstellen kann. Doch
die Firma Mohr findet für alles
einen Abnehmer. Nicht nur für
Lebensmittel. „Von der Unter-
hose über den Kühlschrank bis
zum Bodenbelag – es gibt nichts,
was es nicht gibt“, sagt Kai Mohr.
Es könne auchmal ein Lastwagen
vollGetreide sein.

Am Anfang mit Futtermittel
Mit Futtermittel und anderen
Großpartien begann vor über 50
Jahren im Übrigen auch das Ge-
schäft von Mohr. Der Senior war
Landwirt und hat irgendwann
Futtermittel am Hafen gekauft,
die dort übrig waren. Bald kamen
auch Lebensmittel und später
auch Waren aller Art dazu. Der

damalige Hof war Lager und
Verkaufsstelle zugleich. Kai
Mohrund seineGeschwister sind
damit aufgewachsen und das Ge-
schäftwurde auch immer größer.
„Heute sind wir fast der einzige
Verwerter in Deutschland“, sagt
Firmenchef Kai Mohr stolz. Gut
150 Mitarbeiter sind in den ver-
schiedenen Abteilungen des Be-
triebs tätig. Sie kümmern sich
nachdemZuschlag umdie rasche
Räumung der Ware aus den be-
schädigten Objekten und sorgen
für den Abtransport und die Ver-
wertung.

In ganz Deutschland und eu-
ropaweit sind die Fachleute un-
terwegs, um Warenpartien zu
bewerten, Angebote abzugeben
und danach so schnell wie mög-

lichwegzuschaffen.Dabeigehtes
nicht nur um Brände und andere
Katastrophen. Die Experten der
Handels KG Wilhelm Mohr wer-
den auch tätig bei Transport-
schäden, Speditionsüberhängen
und Lebensmittel mit kurzem
Haltbarkeitsdatum.

Strenge Kontrollen
Ganz gleich, was als Sonderpos-
ten auf die Restrampe kommt:
Alles ist garantiert in Ordnung
und vor allem genießbar. Denn
auch die gerettete Ware muss
strenge Lebensmittelkontrollen
bestehen. Problematisch wird es
beispielsweise, wenn die Ware
bei einem Brand dem Rauch aus-
gesetzt war und in der Hitze ge-
legen ist. Dann müssen die Kont-

rolleure vom Amt genau unter-
suchen, ob etwas verdorben
wurde und deshalb nicht mehr
verkauftwerdendarf.

Beitrag zum Umweltschutz
Die Weiterverwertung von Le-
bensmittel sieht der Firmenschef
auch als einen aktiven Beitrag
zum Umweltschutz. Er macht
auch deutlich, dass sein Geschäft
nichts mit Entsorgung zu tun hat:
„Wir fahren auch keinen Müll
durch die Gegend.“ Ganz wichtig
sei, dass die Ware gut sortiert
wird und damit auch optimal
weiterverkauft werden kann.
„Die fleißigen Hände“, wie Kai
Mohr diese zuverlässigen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter
nennt, sind deshalb ein ganz be-
sonders wichtiger Aktivposten
der Firma.

Konservendosen, Müslipa-
ckungenundZahnpastatubenaus
dem Schwenninger Netto-Markt
werden also nicht weggeworfen,
sondern bekommen nach ihrer
langen Reise mit dem Lastwagen
quer durch Deutschland im ho-
hen Norden eine zweite Chance.
In den vier eigenenGeschäften in
Kappeln, Bilsen, Beringstedt und
Wesseln wird die Ware angebo-
ten und preisbewusste Schnäpp-
chenjäger sorgen dafür, dass
nichts lange auf der Palette lie-
gen bleibt. „Da kommen auch
Leute aus Süddeutschland, die
uns mal im Urlaub kennenge-
lernt haben, immer wieder. Das
ist für die wie ein Ritual“, sagt
FirmenschefKaiMohr.

Brandruine gesperrt
Während das Sortiment aus dem
Netto-Markt jetzt im hohen Nor-
den seine Käufer findet, tut sich
aktuell bei der Brandruine am
Marktplatz nichts. Seit dem Feu-
er vor fast drei Wochen ist die
wichtige Straße gesperrt. Die
Folge sind lange Verkehrsstaus
auf der Spittelstraße, die durch
die Umleitung über die Winkel-
straße zusätzlich belastet wird.
So sind die Autofahrer genervt
und auch die Geschäftsleute am
Marktplatz, die wegen der Sper-
rung viel weniger Kunden haben.
Wie berichtet, soll die Brandrui-
ne gesichert werden, damit keine
Einsturzgefahr mehr besteht.
Doch wann das Gerüst ange-
bracht und der ausgebrannte
Dachstuhl gesichert wird, ist
derzeit nochunklar.

Ein Blick in die Mutzenbühl-
straße, wo in derNacht auf den 9.
April ein Haus ausgebrannt ist,
zeigt, dass ein Verkehrshinder-
nis sehr lange dauern kann: Dort
ist die Straße vor der Brandruine
immernoch abgesperrt.

Nach demBrandschadenwird dieWare imNetto-Markt zumSonderposten. Die FirmaWilhelmMohrHandels
KGhatdasganzeSortimentaufgeladenundzumWeiterverkaufnachNorddeutschlandgebracht.
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” Da kommen auch
Leute aus Süd-

deutschland, die uns
mal im Urlaub ken-
nengelernt haben.

” Heute sind
wir fast der

einzige Verwerter
in Deutschland.

Auch der „Hexensabbat“ ist in Ba-
sel zusehen.
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Sonderseite
Goyas Bilder
in Basel
Schwenningen. Eine grandiose
Ausstellung mit 70 Gemälden
und 100 Druckgrafiken des spa-
nischen Malers Francisco de Go-
ya ist derzeit in der Fondation
Beyeler in Riehen bei Basel zu se-
hen. Der Weg dahin lohnt sich.
Viele Schwenninger erinnern
sich noch daran, dass vor 14 Jah-
ren auch die Städtische Galerie
Radierungen des großen Künst-
lers gezeigt hat. nq
Sonderseite im Magazin

Champagner
Dieb mit gutem
Geschmack
Schwenningen. Ein Einbrecher in
einem Restaurant in der Fried-
rich-Ebert-Straße wusste, was
gut und teuer ist. Auf der Suche
nach Geld durchwühlte er
Schubladen und Schränke. Aus
dem Kühlschrank nahm er eine
Flasche Champagner der Marke
„Bollinger James Bond 007“. Der
prickelnde Genuss stammt aus
dem Jahr 2002 und ist mit seiner
besonderen Verpackung mehre-
re hundert Eurowert. eb

Die CDU
verarbeitet
Niederlage
Parteien Abgeordneter
Thorsten Frei redet vor
den Mitgliedern Klartext
und sieht Oppositionsrolle
auch als Chance.

Villingen-Schwenningen. Die
Stimmung war nicht beschwingt
beim CDU-Stadtverband, ob-
wohl die Mitgliederversamm-
lung gesternAbend imStüble der
Katzenmusik an der Villinger
Stadtmauer stattfand. Stadtver-
bandsvorsitzender Thomas Herr
blickte auf in jeder Hinsicht un-
gewöhnliche Zeiten zurück. So
wurde er kurz nach seinem
Amtsantritt vor zwei Jahren von
Corona in seinem Schaffens-
drang ausgebremst und musste
sich unter schwierigsten Um-
ständen in seine Aufgaben einar-
beiten.

Öffentliche Veranstaltungen
fielen nach dem gut besuchten
Bürgerdialog zum Thema Stadt-
bus wegen der Pandemiebe-
schränkungen flach. Von Corona
beeinträchtigt war auch Raphael
Rabes Landtagswahlkampf. Als
unbekannter neuer Kandidat
konnte er sich kaum präsentie-
ren. Das Wahlergebnis war dem-
entsprechend und im einst si-
cheren CDU-Kreis hat der Kan-
didat sogar noch knapp das
Zweitmandat verpasst.

Kritik am Auftritt der CDU
Vom schlechten Ausgangspunkt
aus noch schlechter werden, dies
war auch dasThema des Referats
des Bundestagsabgeordneten
und Kreisvorsitzenden Thorsten
Frei. Er verarbeitete die Nieder-
lage bei der Bundestagswahl mit
schonungsloser Kritik am Auf-
tritt seiner Partei. Die CDUmüs-
se wieder Akzeptanz zurückge-
winnen und Personalfragen
sorgfältig lösen. Nun akzeptiert
er aber die Oppositionsrolle und
sieht darin sogar eineChance, um
neue Ideen für die Zukunft zu
entwickeln.

Freuen konnten sich alle Kan-
didaten, die gestern für die Vor-
standschaft zur Wahl standen:
Nicht nur Vorsitzender Thomas
Herr, sondern auch seine beiden
Stellvertreter Bernd Bichl und
Alexander Herr bekamen das
einstimmige Votum der Mitglie-
der. Mit 100 Prozent wurde auch
Schatzmeister Raphael Rabe ge-
wählt, ebenso Schriftführer
Thorsten Thebert, die Pressebe-
auftragte Renate Breuning und
Jessica Milbradt als Internetbe-
auftragte. bm

Seit Jahrzehnten bei der CDU:
Stadtverbandsvorsitzender Tho-
mas Herr (links) und Kreisvorsit-
zender Thorsten Frei (rechts) eh-
ren gestern Abend Renate Breu-
ning für 40 JahreundHeinzHärtge
für65JahreParteimitgliedschaft.
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